
Trainieren sozialer 
Fähigkeiten
Vor allem bestimmte soziale Fä-
higkeiten sollen mit Hilfe der Er-
lebnispädagogik trainiert werden: 
Bei Aktivitäten in der Gruppe wird 
zum Beispiel die Konfl iktfähigkeit 
verbessert, da bei solchen Unter-
nehmungen sehr häufi g Konfl ikte 
auftreten, die es zu überwinden 
gilt. Auch das Helfen und das Sich-
Helfen-Lassen sind Elemente, die 
die Erlebnispädagogik trainieren 
kann. Darüber hinaus kann sie das 
Selbstwertgefühl einzelner stärken. 
Für viele Kinder bietet die Erleb-
nispädagogik auch einen Rahmen, 
in dem sie lernen, sich selbst realis-
tisch einzuschätzen und ihre Rolle 
innerhalb einer Gruppe zu fi nden. 
Oft wird bei erlebnispädagogischen
Aktivitäten die Gruppe in den Mit-
telpunkt des Handelns gestellt, 
wobei die Rücksichtnahme auf das 
schwächste Glied eine wichtige 
Rolle spielt. Gerade für Kinder, die 
sich noch in der Entwicklungsphase
ihrer eigenen Persönlichkeit befi n-
den, kann die Erlebnispädagogik 

einen entscheidenden Beitrag bei 
dieser Entwicklung leisten. Wenn 
ein Kind schon im Kindergarten 
lernt, sich selbst besser einzuschät-
zen, auf die Gruppe Rücksicht zu 
nehmen und ein gesundes Selbst-
bewusstsein zu entwickeln, dann 
profi tiert das Kind ein ganzes Le-
ben lang von diesen Erfahrungen. 

Entdeckung verschie-
dener Erlebnisräume
Abenteuer Wald: Der Wald als 
Spiel- und Erfahrungsraum bietet 
in authentischer Umgebung echte 
Herausforderungen und vielfäl-
tige Bewegungsanlässe. In spie-
lerischen Übungen erobern sich 
Kinder gemeinsam diesen phanta-
stischen Lebensraum.
Abenteuer Stadt: Nutzen Sie das 
Aktionsfeld Stadt als Lernfeld für 
Ihre Kindergartengruppe. Gemein-
sam in der Gruppe können sich 
Kinder in herausfordernden Situ-
ationen den komplexen Anforde-
rungen einer Stadt stellen.
Abenteuer Bewegungsraum:  Im 
Zuge der Persönlichkeitsentfaltung 
ist Bewegung für Kinder sowohl 
Grundlage für eine gesunde kör-
perliche Entwicklung als auch wich-
tigste Möglichkeit, Erfahrungen 
zu sammeln und Erkenntnisse zu 
gewinnen. Die Bewegungsent-
wicklung ist in hohem Maße von 
Anregungen, Angeboten und An-
forderungen durch die Umwelt der 
Kinder abhängig.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Kinder im Elementarbereich zu beglei-
ten und zu fördern, ist eine große und 
spannende Herausforderung.
Erfahren Sie im Interview mit einer Lo-
gopädin, wie eine optimale Förderung 
der sprachlichen Entwicklung in Zusam-
menarbeit mit den KIGAs gelingen kann.
Kinder, deren Eltern sich getrennt ha-
ben, verstehen die Welt nicht mehr. 
Wie kann ihnen geholfen werden? Vor-
schläge, Literaturempfehlungen und 
weiterführende Links zu diesem Thema 
fi nden Sie in dieser Ausgabe.
Im Interview mit Buchautorin Karola 
Omert lesen Sie, was einen gelungenen 
Elternabend auszeichnet.
Unser Serviceteil bietet Ihnen herbst-
liche Ideen für den Kindergartenalltag, 
Anregungen für Spiel und Spaß und 
ausgewählte Literaturempfehlungen.

Viel Spaß beim Lesen und Stöbern
wünscht Ihnen

Erlebnispädagogik – Lernen durch Erleben

„Weise Lebens-
führung gelingt 

keinem Menschen 
durch Zufall.

Man muss, solange 
man lebt, lernen, 

wie man leben soll.“

(Seneca ca. 1 – 65 n.Chr.)
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Wann lernen Kinder am nachhaltigsten? Durch Erfahrungen, gemeinsame Unternehmungen in der Gruppe, in 
Alltagssituationen. Kurz – im Erleben. Das ist die Grundidee der Erlebnispädagogik: „Learning by doing“. Hier gibt 
es keine vorgegebenen Lernziele und keinen festgezurrten Verhaltenskodex, sondern gemeinsame, dynamische 
Erfahrungen in der Gruppe. Als Ergänzung zur traditionellen Form der Pädagogik bietet sie sich insbesondere für 
die Förderung der Persönlichkeitsentwicklung an.

INFORMATION & INSPIRATION
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Wenn Kinder im Kindergarten durch 
undeutliches Sprechen, einge-
schränkten Wortschatz, gramma-
tikalische Fehler oder stockendes 
Sprechen au� allen, bedarf es in
vielen Fällen einer fachmännischen 
Anleitung, um die Lücken im Sprach-
gebrauch zu schließen. Wie Sie un-
bedenkliche Sprachverzögerungen 
von schwerwiegenden Sprachstö-
rungen unterscheiden können und 
wie den Kindern am besten gehol-
fen werden kann, erfahren Sie im 
Interview mit Frau Bisch, leitende 
Logopädin der Praxis ErgoPhys in 
Lichtenau und Inhaberin der Logo-
pädischen Praxis S. Bisch in Otters-
weier.

KITApress: 
Welche sprachlichen De� zite 
indizieren eine logopädische 

Behandlung bei Kindern im Alter 
zwischen 3 und 6 Jahren? 

Frau Bisch: 
Die Eltern kommen mit ihrem Kind 
überwiegend nach der U8 mit einer 
ärztlichen Verordnung zu mir. Durch 
Anamnese und Befundung erfahre ich, 
ob das Kind logopädisch behandelt 
werden sollte. Sprachliche Defi zite äu-
ßern sich dann in einer Sprechstörung, 
einer Sprachstörung, einer Stimmstö-
rung oder einer Schluckstörung. 
Bei einer Sprechstörung handelt es 
sich um eine Artikulationsschwäche 
(einzelne Laute/Lautverbindungen kön-
nen nicht korrekt gesprochen werden) 
oder eine Dysarthrie (Schwäche in der 
Ausführung von Sprechbewegungen 
und/oder der Koordination von 
Atmung, Stimme und Artikulation auf-
grund angeborener oder erworbener 
Behinderung) sowie um Störungen 
im Sprechablauf. Dazu gehört das 
Stottern und das Poltern (zu schnelle, 
undeutliche Aussprache).
Sprachstörungen können alle Bereiche 
des Sprachsystems betreff en. 

Diese sind die Lauterwerbsschwäche 
(ähnlich klingende Laute werden ver-
tauscht, ausgelassen oder ersetzt), der 
Dysgrammatismus (Wörter und Sätze 
können nicht richtig gebildet werden), 
der eingeschränkte Wortschatz sowie 
ein eingeschränktes Sprachverständ-
nis (die Bedeutung von Wörtern oder 
Sätzen wird bei intaktem Gehör nicht 
verstanden).
Stimmstörungen bei Kindern können 
organisch oder funktionell bedingt 
sein. Kinder, welche dann zu uns in 
die Praxis kommen, zeigen z. B. eine 
Rhinophonie (Näseln) oder haben ein 
Schreiknötchen. 
Schluckstörungen äußern sich in einer 
Schwäche und einer Fehlfunktion der 
orofacialen Muskulatur (Mundmus-
kulatur) und aller am Schluckvorgang 
beteiligten Strukturen. 

KITApress: 
In welchen Fällen sollte man lieber 

abwarten, dem Kind in seiner 
natürlichen sprachlichen 
Entwicklung Zeit geben? 

Frau Bisch:
Wenn die Eltern mit ihrem Kind und 
einem Rezept des Arztes zur ersten 
logopädischen Behandlung zu mir 
kommen, kann ich auch aufgrund mei-
ner fast elfj ährigen Berufserfahrung 
schnell und sicher einschätzen, ob das 
Kind behandlungsbedürftig ist oder 
ob die Therapie zur Zeit noch nicht 
sinnvoll ist. Dabei betrachte ich jedes 
Kind mit seiner Vorgeschichte indivi-
duell. 
Mit der logopädischen Therapie ab-
warten sollte man meiner Ansicht 
nach, wenn die Motivation, etwas ver-
ändern zu wollen, von Seiten des Kin-
des sehr gering ist.
Das hängt oft mit dem Leidens-
druck des Kindes zusammen. Leidet 
das Kind oder sein Umfeld unter der 
sprachlichen Schwäche, ist eine logo-
pädische Therapie und Beratung der 

Eltern ratsam. Bei manchen Sprach- 
oder Sprechstörungen wie z. B. dem 
frühkindlichen Stottern sind oft nur 
ein paar Beratungsstunden der Eltern 
wichtig, um den Umgang mit dieser 
Sprechstörung zu vermitteln. 

KITApress: 
Was kann das Kindergartenteam 
zur Sprachförderung beitragen? 

Frau Bisch: 
Sprache wird am besten in einer 
positiven, fröhlichen Atmosphäre in 
Verbindung mit kindgerechtem Spiel 
gelernt. Neben dem familiären Umfeld 
spielt hierbei der Kindergarten für die 
Sprachentwicklung eine immer wich-
tigere Rolle. 
Um die Sprachentwicklung eines Kin-
dergartenkindes zu unterstützen, 
habe ich hier ein paar Tipps. Ein Kind 
will ernst genommen werden. Dies 
kann erreicht werden durch Blickkon-
takt, ausreden lassen, zuhören, nicht 
verbessern, wenn es redet, nicht nach-
sprechen lassen und in vollständigen, 
aber nicht komplizierten Sätzen wie-
derholen, was das Kind gesagt hat .
Damit zeigt die Erzieherin / der Erzie-
her, dass sie/er das Kind verstanden 
hat, und bietet ihm so ein richtiges 
Sprachvorbild. 
Außerdem ist das Sprechenlernen bei 
Kindern eng mit der Bewegungs- und 
Wahrnehmungsfähigkeit verbunden. 
Je mehr unterschiedliche Reize, z. B. 
Tasten, Hören, Riechen, zur Verfügung 
stehen, desto mehr Verknüpfungen 
fi nden im Gehirn statt und fördern die 
allgemeine Sprachentwicklung. Des-
halb sind Lieder mit Bewegungsbe-
gleitung oder Reime und Fingerspiele 
eine zwanglose und gleichzeitig un-
terhaltsame Weise, Sprache zu lernen. 

KITApress: 
Wie sinnvoll ist die verbindende 

Zusammenarbeit von Logopäden, 
ErzieherInnen und Eltern? Gibt es 

hier Modellvorschläge? 

Frau Bisch:
Liegt eine umfassendere Sprach-
schwäche bei einem Kind vor, möch-
te ich mir ein ganzheitliches Bild vom 
Umfeld des Kindes machen. Aus die-
sem Grund führe ich in regelmäßigen 
Abständen Elterngespräche und auch 
mit Einverständniserklärung der Eltern 
Gespräche mit den ErzieherInnen des 
Kindes. Dieser Austausch ist sehr sinn-
voll. 
Ein Modellvorschlag, um den Aus-
tausch zwischen Logopäden und Er-
zieherInnen zu vertiefen, wäre meiner 
Meinung nach ein regelmäßiger Infor-
mationsaustausch der ErzieherInnen 
mit dem ortsansässigen Logopäden / 
der Logopädin. Dies könnte erreicht 
werden durch Infoabende, Fortbil-
dungen, Stammtisch für interessierte 
Eltern und/oder ErzieherInnen. 
 

KITApress: 
In welchen Fällen sind Einzel-

sitzungen und in welchen Fällen 
eher Gruppensitzungen erfolg-

versprechender? 

Frau Bisch:
Die Kinder kommen überwiegend zur 
Einzelsitzung in unsere Praxis. Das 
Kind ist dann kaum abgelenkt und 
kann sich dann besser auf gezielte 
logopädische Übungen konzentrieren. 
Eine Gruppensitzung ist meiner An-
sicht nach sinnvoll, wenn sie als Mo-
tivationsanreiz des Kindes bezüglich 
logopädischer Therapie dient, oder 
wenn ein Kind in den Stunden sehr in-
trovertiert ist und so durch ein anderes 
Kind mit einer ähnlichen Sprachschwä-
che zum Sprechen angeregt wird.

Interview

„SPRACHE wird in kindgerechtem Spiel gelernt“

Was ist Logopädie?
Die Logopädie beschäftigt sich in Theorie und Praxis mit Prävention, Beratung, 
Diagnostik, Therapie und Rehabilitation, Lehre und Forschung auf den Gebieten 
der Stimme, Stimmstörungen und Stimmtherapie, des Sprechens, der Sprech-
störung und Sprechtherapie, der Sprache, Sprachstörung und Sprachtherapie 
sowie des Schluckens, der Schluckstörung und Schlucktherapie.

Wie arbeiten Logopädinnen?
Unter Berücksichtigung medizinischer, pädagogischer und psychologischer 
Kenntnisse wird nach dem Erstuntersuchungsgespräch und einer dem Störungs-
bild entsprechenden Untersuchung ein individueller logopädischer Behand-
lungsplan erstellt.
Um die Kommunikationsfähigkeit des Patienten optimal zu fördern, wird in der 
logopädischen Therapie systematisch und in kleinen Schritten gearbeitet. Dabei 
werden alle Sinne / Wahrnehmungsbereiche angesprochen und gefördert.
Die Therapie fi ndet in Einzelsitzungen, in Ausnahmefällen auch in Gruppensit-
zungen statt. In der Regel wird ein- bis zweimal wöchentlich eine Therapie von 
45 Minuten Dauer durchgeführt. Die Dauer der gesamten Therapie kann von 
wenigen Sitzungen bis zu mehreren Jahren reichen. Oft ist es sinnvoll, Therapie-
pausen zu machen, um die weitere Entwicklung abzuwarten und die Motivation 
zu erhalten
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Im Straßenverkehr sind alle Partner: 
Erwachsene und Kinder – Fußgänger 
und Autofahrer. Der Unterschied ist, 
dass das Verhalten von Kindern in 
schwierigen Situationen im Verkehr 
weniger berechenbar ist als das von 
Erwachsenen. Denn Kinder reagie-
ren anders, weil sie das Verhalten 
anderer nicht einschätzen können! 
Mit ein paar Trainingsaufgaben wol-
len wir Ihnen eine Hilfe an die Hand 
geben, wie Sie Vorschulkinder im 
Verkehr sicher machen können.

1. Trainigsschritt: 
Bewusste Wahrnehmung 

der Umwelt
Nur wer seine Umwelt bewusst wahr-
nimmt, kennt auch ihre Gefahren. Ihr 
Kind sollte deshalb in der Lage sein, 
unterschiedliche Farben und Formen 
sicher zu unterscheiden. Nur so wird es 
die Bedeutung der unterschiedlichen
Zeichen, Farben und Schilder im 
Straßenverkehr richtig erkennen.

· Lassen Sie die Kinder die Farben von 
 Gegenständen in ihrer Umgebung 
 benennen, die ihrer Kleidung, ihrer 
 Spielsachen u. a. m. Fragen Sie: 
 Welche Farbe hat dieses Haus, diese 
 Hose, dieser Pullover ...? Welche 
 Farbe zeigt die Ampel jetzt?
· Üben Sie das Unterscheiden von 
 links und rechts

2.Trainingsschritt:
Schulweg verinnerlichen

Der tägliche Schulweg soll für die 
Kinder möglichst frühzeitig eine ge-
wohnte Umgebung sein, in der sie sich, 
ganz wie zu Hause, auch unbewusst 
richtig verhalten. Zeigen Sie Gefahren-
stellen auf – z. B. Straßenübergänge, 
Engpässe, Bushaltestellen etc.

· Zeigen Sie Stellen, wo die Straße 
 sicher überquert werden kann – an 
 Zebrastreifen, Fußgängerüberwegen 
 mit Ampeln oder an einer be-
 stimmten Stelle, an der die Kinder den
  Verkehr leicht überblicken können.
· Zeigen Sie den Kindern durch Ihr 
 eigenes Verhalten, wann sie unge-
 fährdet die Straße überqueren 
 können. Die Kindern sollen dann 
 aber auch selbst beweisen, dass sie 
 Situationen richtig einzuschätzen 
 vermögen.

3.Trainingsschritt: 
Straße sicher überqueren

Die meisten Unfällen passieren beim 
Überqueren der Straße. Achten Sie 
deshalb darauf, dass die Kinder den 
Bordstein als Grenze erkennen.

· Kinder sollten auf dem Gehweg 
 immer innen gehen – nie auf der 
 Seite des Bordsteins.
 · Sie sollen lernen, immer am Bord-
 stein anzuhalten – auch wenn sie 
 abgelenkt werden. Zeigen Sie den 
 Kindern, dass nur ein konzentriertes 
 Umsehen nach links-rechts-links die 
 Gewähr für wirklich freien Übergang
 ist.
· Sprechen Sie intensiv über das rich-
 tige Überqueren der Straße und 
 lassen Sie es sich von den Kindern 
 beschreiben.

4.Trainingsschritt: 
Entfernungen und Geschwin-
digkeiten einschätzen lernen

Nur wer Entfernungen und Geschwin-
digkeiten richtig einschätzen kann, ist 
in der Lage, sich sicher im Straßenver-
kehr zu bewegen. 

· Treten Sie mit den Kindern an den 
 Straßenrand. Zeigen Sie auf ein sich 
 näherndes Fahrzeug und fragen Sie, 
 ob jetzt die Straße noch überquert 
 werden kann. (ca. 100-mal sind er-
 forderlich, um das richtige Gefühl  
 dafür zu bekommen)
· Zeigen Sie auf, dass sich die ver
 schiedenen Verkehrsteilnehmer un-
 terschiedlich schnell bewegen – die 
 Autofahrer am schnellsten, die Rad-
 fahrer am langsamsten.
· Machen Sie durch eigenes Erfahren 
 klar, wie lange es zum Überqueren 
 einer Straße braucht.

Busfahren –  leicht gemacht
Oft müssen Kinder mit öff entlichen 
Verkehrsmitteln zur Schule fahren 
oder mit einem eigens für den Schü-
lertransport eingesetzten „Schulbus“. 
Dieser ist mit besonderen Schildern 
gekennzeichnet und wird oft da ein-
gesetzt, wo keine öff entliche Buslinie 
zur Verfügung steht. Wenn Kinder die 
folgenden Regeln „wie im Schlaf“ be-
herrscht, wird das Busfahren zu einem 
sicheren Vergnügen.

· Sich immer pünktlich an der Bushalte-
 stelle einfi nden
· Großen Abstand zum heranfahren-
 den Bus halten
· Niemals unvorsichtig zu einem Bus 
 über die Fahrbahn laufen. Vorher 
 den Verkehr genau beobachten und 
 eine ausreichend große Lücke ab-
 warten
· Mit dem Einsteigen warten, bis die 
 Bustür vollständig geöff net ist
· Während der Fahrt den Platz nicht 
 verlassen
· Erst vom Sitz aufstehen, wenn der 
 Bus steht
· Nach dem Aussteigen warten, bis 
 der Bus weggefahren ist. Nicht vor 
 oder hinter dem Bus hervortreten 
 oder spielen
· Wer keinen Sitzplatz bekommt, soll 
 sich gut festhalten und nicht im Bus 
 herumlaufen.

Sichtbarkeit ist  Sicherheit: 
Mit heller und re� ektierender 

Kleidung am Schulweg
Dämmerung und Dunkelheit sind ver-
antwortlich für viele Unfälle, in die Kin-
der verwickelt sind. Die Gefahr könnte 
reduziert werden, wenn Kinder für Au-
tofahrer und Radfahrer besser erkenn-
bar wären. Refl ektierende Kleidung 
und Materialien vergrößern die Sicht-
distanz um bis zu 100 Meter.

Hell und kontrastreich gekleidet wird 
ein Kind schon aus einer Entfernung 
von 40, 50 Metern erkannt.
Refl ektoren an Kleidung und Taschen 
erhöhen die Sichtdistanz auf lebens-
wichtige 130 bis 160 Meter und geben 
allen genügend Zeit, sich darauf einzu-
stellen. Gut sichtbare, helle Farben und 
Refl ektoren minimieren die Unfallge-
fahr im Straßenverkehr und stellen 
einen wesentlichen Sicherheitsfaktor 
dar.
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Spannende Kindergarten-
stunden mit RADschlag!

Bundesweite Bildungsinitiative zum Radfahren liefert spannende Spiel- 
und Projektideen, informiert zu allen Aspekten rund um Fahrrad, Laufrad, 
Roller & Co, unterstützt die Verkehrssicherheitsarbeit und berät in Rechts-
fragen. 

Denn Fahrrad, Laufrad, Roller & Co 

... sind ideale Partner der Bewegungs- und damit auch der Gesundheits- und 
 Entwicklungsförderung.
... halten jede Menge Lern- und Spielstoff  für Projektwochen oder 
 andere Aktionen bereit. 
... sind Partner der aktiven Unfallprävention – denn motorische und koordinative 
 Defi zite verursachen Unfälle im Straßenverkehr und in der Kita. 
... erweitern und bereichern das bestehende Kita-Bewegungsangebot.
...  bieten Anknüpfungspunkte für die Bereich Umweltschutz und 
 nachhaltige Bildung.
... bereiten Kinder optimal auf das spätere Erlernen des Radfahrens vor und 
 erreichen, dass Kinder schon früh eine positive Einstellung zu einer eigen-
 ständigen Mobilität gewinnen.

Kontakt
Initiative RADschlag
030-55576386
post@radschlag-info.de
www.radschlag-info.de

PR-Beitrag

VERKEHRSERZIEHUNG

Sicher auf dem Weg zur Schule – 
So trainieren Sie Vorschulkinder!

Schulvorbereitung für 
Kinder mit AD(H)S
Speziell konzipierte Fördermaterialien 
für alle Bereiche des Schulalltags

Das kann ich schon im (Vor-)Schulalter
Übungen, Materialien und Kopiervorlagen  
zur Vorbereitung auf die Schule

Band1 Band2

Englisch im Kindergarten
Stundenbilder, Materialien und Tipps 
für eine erste Begegnung mit der 
Fremdsprache Englisch

Auf dem Weg  
zur Erzieherin
Arbeitsheft für das Kindergarten- 
praktikum | Neubearbeitung

Englisch im Kindergarten
Mein Mitmachheft

Hampelmann, 
Purzelbaum & Co.
Einfache Bewegungsideen zu
Haltung, Motorik und Koordination

Das Elterngespräch  
im Kindergarten
erfolgreich vorbereiten,  
durchführen und auswerten

Französische Kinderlieder
Materialien für den Fremdsprachenfrüh-
beginn in Kindergarten und Vorschule

Tierische Bewegungsgeschichten
Motivierende Übungen zur Motorik und  
Körperwahrnehmung für Kinder von 3 – 6

Linkshändige Kinder 
im Krippen- und  
Kindergartenalter
Eine illustrierte Praxishilfe für  
Erzieherinnen und Eltern

Hände waschen, Schleife 
binden, Besteck benutzen
Mit einfachen Ideen und Gruppenspielen 
Alltagsfertigkeiten gezielt einüben

Auer Verlag – der Fachverlag für Erzieherinnen
Mit praxiserprobten Ideen und kindgerechten Materialien unterstützen wir Sie bei der 
Gestaltung Ihres Kindergartenalltags. Unser Verlags-Programm umfasst alle Bereiche der 
Bildungspläne – anbei sind nur einige Beispiele:

Auer-Webservice: 
Machen Sie sich ein Bild von unseren Materialien und werfen 
Sie direkt am Bildschirm einen Blick in die einzelnen Titel.  
Unsere „Blättern-im-Buch“-Funktion macht‘s möglich!

Bestellservice
AAP Lehrerfachverlage GmbH Tel.: 0906/73-240
Niederlassung Donauwörth Fax: 0906/73-177
Heilig-Kreuz-Str. 16 E-Mail: info@auer-verlag.de
86609 Donauwörth Internet: www.auer-verlag.de

Gezielt auf die Schule vorbereiten

Den eigenen Körper wahrnehmen und sich bewegen

Basiswissen für Erzieherinnen

Fremdsprachen entdecken

Blättern-im-Buch
www.auer-verlag.de/go/4320k
www.auer-verlag.de/go/6140k
www.auer-verlag.de/go/6139k
www.auer-verlag.de/go/6498k

Blättern-im-Buch
www.auer-verlag.de/go/4904k

Blättern-im-Buch
www.auer-verlag.de/go/2777K

Blättern-im-Buch
www.auer-verlag.de/go/6575k

Blättern-im-Buch
www.auer-verlag.de/go/6313k

Blättern-im-Buch
www.auer-verlag.de/go/6142k

Blättern-im-Buch
www.auer-verlag.de/go/4606k

Blättern-im-Buch
www.auer-verlag.de/go/6236k

Blättern-im-Buch
www.auer-verlag.de/go/4465k

Bewegung fördern  
im Kindergarten
Kompaktes Grundwissen und Übungen 
zu Haltung, Motorik, Koordination und Co.

Blättern-im-Buch
www.auer-verlag.de/go/6312k

· 
 stelle einfi nden
· 
 den Bus halten
· 
 über die Fahrbahn laufen. Vorher 
 den Verkehr genau beobachten und 
 eine ausreichend große Lücke ab-
 warten
· 
 Bustür vollständig geöff net ist
· 
 verlassen

Bild links: © manu - Fotolia.com
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„Endlich gibt es immer heißen Kaffee, 
herrlich duftend, wie frisch gebrüht. 
Und vor allem schmeckt er einfach gut.“

Edelstahl-
Kaffeeautomaten

Ideal für die Dienstbesprechung, für 
Basar und Flohmarkt, für Elternabende 
und Veranstaltungen. Mit Kaffeeautomaten 
von Hogastra brühen Sie aroma schonend 
guten Filter kaffee ohne Filterpapier und 
halten ihn über viele Stunden heiß und 
ausgabebereit.

Edelstahl-Isolierkannen

·  einfache Handhabung
·  Drehsicherheitsverschluss
·  Ausgießautomatik 
·   moderne Vakuumtechnik hält 

Getränke extrem lange heiß oder kalt
Doppelwandiges Edelstahl 

– unzerbrechlich

Bitte informieren Sie auch 

die Eltern-Fördervereine 

über unser Angebot.

Anzahl Kaffeeautomat Einzelpreis

CNS-35 für 15-35 Tassen 225,- 

CNS-50 für 15-50 Tassen 255,- 

CNS-75 für 15-75 Tassen 310,- 

CNS-100 für 15-100 Tassen 365,- 

CNS-130 für 15-130 Tassen 415,- 

CNS-160 für 15-160 Tassen 475,- 

Anzahl Einzelpreis

Isolierkanne 1,0 Liter 23,- 

Isolierkanne 1,2 Liter 28,- 

Isolierkanne 1,5 Liter 33,- 

Isolierkanne 1,8 Liter 38,- 

Pumpkanne 2,0 Liter 46,- 

Pumpkanne 3,0 Liter 50,- 

Pumpkanne 3,5 Liter 56,- 

Kindergarten

Straße / Hausnummer

PLZ / Ort

Name des Bestellers

Telefon   Telefax

Ort / Datum

Stempel / rechtsverbindliche Unterschrift

Alle Preise zzgl. MwSt. und unfrei.

Bestellschein Bitte liefern Sie zu Ihren Lieferbedingungen an:

Bequem bestellen per Fax an 0 66 23 / 92 32 25, online unter www.hogastra.de oder senden an Hogastra GmbH, Industriestraße 21-23, D-36199 Rotenburg 

07-59950-213_Anzeige_KiGa.indd   1 21.11.2007   12:17:11 Uhr

Farbfotogra� en von Kindern und
Jugendlichen mit Down-Syndrom

12 Monatsblätter
mit Deckblatt und fester Rückwand
Format 34 x 34 cm, Spiralbindung
EUR [D] 14,90 • EUR [A] 15,20 • sFr 29,90
ISBN 978-3-937896-94-6 
Bestell-Nummer 588 785
Neufeld Verlag, Schwarzenfeld, 
August 2010

Dieser hochwertige Wandkalender 
enthält wunderbare Mutmach-Bilder 
von außergewöhnlichen Kindern und 
Jugendlichen, die über ein Chromo-
som mehr verfügen als die meisten 
Menschen. Sie haben Down-Syndrom,
und das bedeutet häufi g zu allererst: 
ein Mehr an Lebensfreude und Leich-
tigkeit, mehr Unbekümmertheit, mehr 
Liebe und mehr Glück ...

Überzeugen Sie sich selbst: Es be-
reichert den Alltag, wenn man aus 
diesem Kalender angestrahlt wird! 
Verleger David Neufeld, Vater von 
zwei Söhnen mit Down-Syndrom: „Sie 
machen unser Leben reicher und ent-
spannter. Und sie helfen uns charmant, 
wahrzunehmen, was wesentlich ist. 
Denn schließlich gilt: Jeder ist anders.“

Conny Wenk
ist selbständige Fotografi n und freie 
Autorin. Sie lebt mit ihrem Mann und 
ihren beiden Kindern Juliana und 
Nicolas in Stuttgart.

Im Herbst 2009 erschien erstmals 
der Wandkalender „A little extra“ im 
Neufeld Verlag; Auftakt zur Edition 
A little extra by Conny Wenk.

www.connywenk.com
www.alittleextra.de

Conny Wenk

Wandkalender A little extra 2011
Farbfotografi en von Kindern und 
Jugendlichen mit Down-Syndrom 

12 Monatsblätter
mit Deckblatt und fester Rückwand
Format 34 x 34 cm, Spiralbindung

EUR [D] 14,90 • EUR [A] 15,20 • sFr 29,90  
ISBN 978-3-937896-94-6, Bestell-Nummer 588 785
Neufeld Verlag, Schwarzenfeld, August 2010

Presseinformation
Dieser hochwertige Wandkalender enthält wunderbare Mutmach-Bilder 
von außergewöhnlichen Kindern und Jugendlichen, die über ein Chromo-
som mehr verfügen als die meisten Menschen. Sie haben Down-Syndrom, 
und das bedeutet häufi g zu allererst: ein Mehr an Lebensfreude und Leich-
tigkeit, mehr Unbekümmertheit, mehr Liebe und mehr Glück ... 

Überzeugen Sie sich selbst: Es bereichert den Alltag, wenn man aus diesem 
Kalender angestrahlt wird!  Verleger David Neufeld, Vater von zwei Söhnen 
mit Down-Syndrom: „Sie machen unser Leben reicher und entspannter. Und 
sie helfen uns charmant, wahrzunehmen, was wesentlich ist. Denn schließ-
lich gilt: Jeder ist anders.“

Der Kalender ist auch zu gestaffelten günstigen Mengenpreisen erhältlich – 

ein Angebot besonders für Elternrunden, Selbsthilfegruppen, Kliniken, Arzt-

praxen, Logopäden, Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, für Initiativen 

von Lebensschützern, Kirchen, diakonische und caritative Einrichtungen 

und, und, und: Werben Sie mit professionellen Fotos von Menschen mit 

phantastischer Ausstrahlung und purer Lebensfreude!

Danke für Ihr Interesse!

Conny Wenk

Conny Wenk ist selbständige Fotografi n und 
freie Autorin. Sie lebt mit ihrem Mann und ihren 
beiden Kindern Juliana und Nicolas in Stuttgart.

Im Herbst 2009 erschien erstmals der Wandka-
lender „A little extra“ im Neufeld Verlag; Auftakt 
zur Edition A little extra by Conny Wenk.

www.connywenk.com
www.alittleextra.de

Bitte senden Sie uns zwei Belegexemplare 
Ihrer Besprechung!

Kontakt: 
Neufeld Verlag, David Neufeld
VdK-Straße 19, D-92521 Schwarzenfeld
Telefon 0 94 35/50 24 49, Telefax 50 24 83
info@neufeld-verlag.de 
www.neufeld-verlag.de

Hochaufgelöste Umschlagabbil-

dungen, Autorenfotos etc. stehen zum 

Download auf unserer Website für Sie 

bereit  (www.neufeld-verlag.de; 

Presse / Abbildungen)

A little extra
by CONNY WENK

Wandkalender 
2011

Zum Mitsingen
Französisch lernen mit Lingo & Gringo – 
Französische Songs für kleine Monster
Terzio · ISBN: 978-3-89835-781-4 · Alter: ab 4 Jahren · 12,95 €

CD einlegen, Buch aufschlagen, mitsingen:
Die erste Begegnung mit der französischen Sprache macht mit den kleinen Monstern Lingo & Gringo jetzt besonders viel Spaß. 
Über die eingängigen Songs von Holger Buhr und das farbenfrohe Bildwörterbuch prägen sich erste französische Worte wie 
von selbst ein!
Mit originellen Illustrationen von Evelyn Scherber.
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Mit Bilderbüchern 
verschiedene Lebens-
modelle vorstellen

Eine Vielzahl von Bilderbüchern greift 
die Scheidungsthematik und die damit 
verbundenen Probleme auf. Kindern 
kann damit bei der Verarbeitung von 
Gefühlen und Problemen geholfen 
werden. Eltern bekommen beim Vor-
lesen eine Ahnung davon, was sich in 
ihrem Kind abspielt. 
Beim Blättern und Lesen in Kinderbü-
chern entdecken Eltern und Kinder 
Texte und Bilder, die teilweise ihre 
eigene Situation und Problemfelder 
aus ihrem Umkreis beschreiben und 
darstellen. Betroff enheit wird nicht 
ausbleiben. Gleichzeitig vermitteln 
positive Lösungsmodelle der Ge-
schichten Hoff nung und Motivation. 
Nicht selten geht von Kinderbüchern 
eine „therapeutische“ Wirkung für die 
Erwachsenen aus, weil direkt und klar 
Probleme dargestellt werden.

Informationen � nden Sie auch im 
Internet auf den folgenden Seiten:

www.erzieherin.de/
familie-und-eltern.php

www.2minus1.at/bucher-buch-
tipps/scheidung-buecher-fuer-
eltern

www.familienhandbuch.de/cms/
Familienforschung-
Bewaeltigungshilfen_fuer_
Scheidungskinder.pdf

Bei der Arbeit mit dem Kind haben sich folgende Grundsätze bewährt:

· In der Trennungskrise darf nicht interveniert werden. Das Kind braucht vom 
 allem viel emotionale Zuwendung und Körpernähe. Nur so behält es das Gefühl 
 der Geborgenheit und Sicherheit. 

· Die Erzieherin sollte besonders auf zurückgezogene und stille Kinder zugehen. 

· Der Erzieher hört den Kindern zu, geht auf Gefühle und Ängste sowie Probleme 
 ein und zeigt Verständnis. Viele Kinder müssen beruhigt und getröstet werden. 

· Einfache, konkrete und kurze, aber informative Erklärungen sind für das Kind 
 wichtig. 

· Den Kindern müssen Schuldgefühle genommen werden. Dies ist vor allem dann 
 notwendig, wenn Kinder sich schon vor der Trennung ihrer Eltern als schwierig 
 erlebt haben. 

· Scheidungskinder brauchen Sondersituationen. 

· Geschenke für den abwesenden Elternteil können im Kindergarten gebastelt 
 werden (und auch von dort aus zugeleitet werden, wenn dies dem sorge-
 berechtigten Elternteil Probleme macht). 

· Dem Kind kann die eigene Geschichte, aber mit einer anderen Hauptperson 
 erzählt werden. Am Handeln dieser Person können ihm neue Verhaltens-
 alternativen und Lebensentwürfe indirekt vermittelt werden. 

· Nach der Trennungskrise kann auch die Arbeit mit Bilderbüchern einsetzen. 

Jeanette Randerath, Imke Sönnichsen 

Fips versteht die Welt 
nicht mehr 
Wenn Eltern sich trennen 
Thienemann Verlag
ISBN: 978-3-522-43542-0
32 Seiten, 12,90 €, Alter: ab 4 Jahren

Der kleine Dackelterrier Fips versteht 
die Welt nicht mehr. Manchmal kläff t 
er wütend seine Mama an. Dann 
wieder dackelt er traurig hinter sei-
nem Papa her. Und immer fühlt er 
sich zwischen beiden hin- und her-
gerissen. Denn seine Eltern haben 
sich getrennt. Und Fips hat beide 
lieb. Zum Glück gibt es den alten 
Bruno. Der versteht Fips und hilft 
ihm sogar, sich selbst zu verstehen.
Ein einfühlsames Buch, das Kinder in 
Trennungssituationen unterstützt.

Eva Orinsky 

Die Kroko-
bären
Eine Geschichte für 
Kinder, deren Eltern 
sich trennen
Verlag Iskopress, 
ISBN: 978-3-89403-347-7
48 Seiten, 19,50 €, Alter: ab 4 Jahren

Wenn zwei sich verlieben, ein 
Paar werden und eine Fami-
lie gründen, ahnen sie meist 
noch nicht, welche Bewährungs-
proben ihre Liebe zu  bestehen 
haben wird. Eine Krise kann eine 
Chance sein und die Liebe ver-
tiefen. Manchmal aber ist die 
Herausforderung zu groß oder die 
Verletzung zu tief, und die Beziehung 
zerbricht. Kinder – vor allem, wenn 
sie noch klein sind – können kaum 
begreifen, was da passiert, warum 
ihre Eltern sich trennen. Das Buch 
kann verstehen helfen und trös ten.

Zusatzmaterial: 
Das beiliegende Memory mit Bil-
dern, die die unterschiedlichen Ge-
fühle der Tiere zeigen, hilft, auch 
schwierige Gefühle zu erkennen und 
darüber zu sprechen. Ein Fragespiel 
ebnet außerdem auf spielerische 
Weise den Weg für Gesprä che zwi-
schen Eltern und Kindern.

Literaturtipps

Martina Baumbach, Jan Lieff ering

Und Papa seh ich am Wochenende 
Bewährte praktische Lebenshilfe für Kinder

Thienemann Verlag, ISBN: 978-3-522-30188-6
32 Seiten, 12,90 €, Alter: ab 4 Jahren

Leo kriecht morgens gern zu Mama und Papa ins Bett, da ist es so schön kusche-
lig. Aber immer öfter schläft Papa auf dem Sofa, weil die dicke Luft zwischen 
Mama und Papa nach einem Streit einfach nicht mehr weggehen will. Und dann 
lassen sich Mama und Papa sogar scheiden. Aber Mama verspricht Leo, niemals 
werden sie sich von ihm scheiden lassen – großes Vater-Mutter-Kind-Ehrenwort!
Aktuell: Fast 50 Prozent aller Ehen in Deutschland werden geschieden. Mit hilf-
reichen Tipps eines Kinderpsychologen.

Anzeige

Natürlich gut für Kinder: 
Reiner Saft & stilles Wasser.

 Reiner Saft & stilles Wasser

 Keine künstlichen Zusätze

 Nur mit der Süße aus Früchten

 Qualität aus dem Hause

 Reiner Saft & stilles Wasser

 Keine künstlichen Zusätze

 Nur mit der Süße aus Früchten

 Qualität aus dem Hause
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